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See Wortlaut des deutschen Antrages
Berlin, 20. Nov. Das Memorandum der deutschen Re¬

gierung zur Einberufung des im Neuen Plan vorgesehenen
Sonderausschusses hat folgenden Wortlaut:

Die Deutsche Regierung stellt hiermit den Antrag, daß
Sie Bank für den Internationalen Zahlungsausgleichin Basel
den im Neuen Plan des Haager Abkommens vom 20. Januar
1930 vorgesehenen Beratenden Sonder-Ausfchutz einberuft.
Heber Ursache und Zweck dieses Antrages beehrt sich die
Deutsche Regierung folgendes auszuführen:

„Bereits Anfang Juni ds. Js . war die deutsche Regierung
zu der Ueberzeugung gelangt, daß sie trotz stärkster Herab¬
setzung der staatlichen Ausgaben und wiederholter Erhöhung
der Steuerlasten außerstande sein werde, die Zahlung von
Annuitäten des Neuen Planes fortzusetzen. Die wirtschaftliche
und finanzielle Lage Deutschlands war schon damals auf das
ernsteste bedroht. Die Deutsche Regierung hatte sich deshalb
entschlossen, die notwendigen Schlußfolgerungen aus dieser
Lage zu ziehen.

Diesem Entschluß folgte am 21. Juni die Erklärung des
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika, die
einen einjährigen Aufschub aller Zahlungen auf Schulden der
Regierungen, Reparationen und Wiederaufbauschulden vor¬
schlug. Der Zweck dieser weitblickenden Initiative war , wie es
in der Erklärung hieß, zur Wiederherstellung des Vertrauens
beizutragen und dadurch den politischen Frieden sowie die
wirtschaftliche Stabilisierung in der Welt zu fördern ; den
Schuldnerstaaten sollte Zeit zur Wiedererlangung ihrer natio¬
nalen Prosperität gegeben werden. Die Hoffnung, daß dieser
Vorschlag eine entscheidende Wendung in der Weltkrise herbei-
sühren werde, hat sich nicht verwirklicht. Die weiteren Ereig¬
nisse hatten zur Folge, daß das Hoover-Feiersahr für sich all¬
ein die Gefahr des Zusammenbruches nicht bannen konnte.
Die Britische Regierung ergriff daher im Juli die Initiative
zur Einberufung der Londoner Konferenz. Aus den Empfeh¬
lungen oer Konferenz ergab sich die Verlängerung des der
Reichsbank>gewährten Rediskontkredites, das sogen. Baseler
Stillhalteabkommen und der Bericht des von der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich eingesetzten Baseler Sach¬
verständigenausschusses.

So wichtig alle diese Maßnahmen waren, um eine schnelle
Erleichterung zu schaffen, so .waren sie doch ihrem ganzen
Charakter nach nur vorbereitender Natur . Die Londoner Kon¬
ferenz selbst hat in ihrer Schlußerklärung festgestellt, daß die
empfohlenen Maßnahmen nur ein erster Schritt seien, und
daß sie die Grundlage für eine Aktion von weiterreichender
Bedeutung bilden sollten. Dementsprechend hat auch den Sach¬
verständigen, die an der Durchführung der Londoner Empfeh¬
lungen mitgearbeitet haben, der vorläufige Charakter aller
diese'- Maßnahmen stets vor Augen gestanden. So heißt es in
dem Stillhalteabkommen, daß die Vertragsparteien die darin
vorgesehene Regelung nur „bis zur Herbeiführung einer
dauerhafteren Lösung für das Problem der kurzfristigen Ver¬
schuldung Deutschlands getroffen haben". Ebenso schießt oer
Bericht des Baseler Sachverständigenausschuffes mit der drin¬
genden Mahnung an die beteiligten Regierungen, „keine Zeit
in der Ergreifung der notwendigen Maßnahmen zu verlieren,
«m eine Lage zu schaffen, die es ermöglicht, Finanztransaktio¬
nen durchzuführen, die Deutschland und damit der Welt die so
dringend benötigte Hilfe bringen."

In den seither vergangenen Monaten hat sich die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage Deutschlands aufs äußerstez«-
gespttzt. Die Tatsachen, die diese Lage kennzeichnen, sind all¬
gemein bekannt. Auch in anderen Ländern hat der Druck der
Krise zu den ernstesten Erscheinungen geführt. Die Welt ist
sich in steigendem Maße klar geworden über den inneren Zu¬
sammenhang der verschiedenen durch die Lage aufgeworfenen

finanziellen Teilprobleme und über die Notwendigkeit, sie als¬
bald in ihrer Gesamtheit in Angriff zu nehmen. Bei den
Ueberlegungen, in welcher Form diese Aufgabe am besten zu
behandeln sei, ist letzthin der Gedanke in Len Vordergrund
getreten, zunächst den Beratenden Sonderausschuß einzube-
rusen. Da nach dem System des Neuen Planes die Einberu¬
fung des Beratenden Sonderausschusses von einem Antrag der
deutschen Regierung abhängt , hat sich die deutsche Regierung
zu diesem Anträge entschlossen, damit ihrerseits alles geschieht,
was den Weg zu umfassenden gemeinsamen Maßnahmen der
Regierungen eröffnen kann.

Da die gegenwärtigen Verhältnisse die größte Beschleuni¬
gung der zu treffenden Maßnahmen erfordern , schlägt die
deutsche Regierung vor, daß der Beratende Ausschuß unver¬
züglich Zusammentritt und daß er seine Arbeiten so schnell
als möglich erledigt, damit schon in nächster Zeit eine Kon¬
ferenz derjenigen Regierungen stattfinden kann, die für die
alsdann zu fassenden Entschlüsse zuständig sind.

Nach dem Neuen Plane ist für diesen Antrag die Er¬
klärung der Deutschen Regierung erforderlich, daß „sie in
gutem Glauben zu dem Schluß gekommen ist, daß die Wäh¬
rung und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch den teil¬
weisen oder vollständigen Transfer des ausschiebbaren Teiles
der Annuitäten ernstlich in Gefahr gebracht werden könnten."
Indem die deutsche Regierung diese Erklärung abgibt, muß
sie zum Ausdruck bringen , daß eine solche Erklärung der
gegenwärtigen Sachlage nicht gerecht wird. Seit der Auf¬
stellung des Neuen Planes ist die wirtschaftliche und finanzielle
Lage in der Welt, insbesondere in Deutschland, durch eine
Krise ohnegleichen von Grund auf geändert worden. Da der
Neue Plan dem Beratenden Sonderausschuß die Ausgabe zu¬
weist, die Lage unter allen Gesichtspunkten zu prüfen , muß der
Ausschuß das Problem in seiner Gesamtheit und unter Be¬
rücksichtigung aller seiner Faktoren prüfen und hierbei ins¬
besondere berücksichtigen, daß die Frage der privaten Verschul¬
dung Deutschlands rechtzeitig vor Ende Februar nächsten
Jahres neu geregelt sein muß, und zwar durch eine Verein¬
barung, die zwischen ausländischen Gläubigern und deutschen
Schuldnern zu treffen ist.

Das Sekretariat der D3Z . bestätigt den Eingang
des heutigen Memorandums

Basel, 20. Ntov. Die Bank für den Internationalen Zah¬
lungsausgleich gibt bekannt, daß sie am Freitag nachmittag
durch den deutschen Generalkonsul in Basel ein Memorandum
der deutschen Regierung vom 19. November erhalten hat , in
dem die deutsche Regierung die Bank für den Internationalen
Zahlungsausgleich auffordert , den in dem Neuen Plan vor¬
gesehenen Beratenden Sonderausschuß einzubcrufen. Unmittel¬
bar nach Eingang des Memorandums sind an alle Verwal¬
tungsratsmitglieder der Bank Telegramme gesandt worden, in
denen aufgrund des Artikels 45 der Satzungen um die Er¬
mächtigung ersucht wird, den Beratenden Sonderausschuß ein¬
zuberufen. Außerdem sind die Reichsbank in Berlin , sowie die
Gouverneure der Bank von Frankreich, der Bank von Eng¬
land, der Belgischen Nationälbank , der Bank von Japan und
der Federal Reserve Bank von Newyork ausgefordert worden,
in Uebereinstimmnng mit Ziffer 128 des Neuen Planes Mit¬
glieder für den Ausschuß zu ernennen . Der Wortlaut des
Memorandums wird in Berlin veröffentlicht.

MeWaftSbeiral ohne Landwicie
Absage der Landwirtschaftsvertreter an den Kanzler

Berlin, 20. Nov. Die Vertreter der Landwirtschaft im
Wirtschaftsbcirat haben heute vormittag dem Reichskanzler
mitgeteilt, daß sie an den weiteren Arbeiten des Wlrtschafts-
beirats sich nicht mehr beteiligen würden. Die drei agrari¬
schen Vertreter sind: der Präsident des deutschen Landmcrt-
schaftsrates in Königberg, Dr . Brandes ; der Besitzer Holt-
maier und der Präsident der Landwirtschaftskammer von
Brandenburg , Rittergutsbesitzer von Oppen. Diese Land¬
wirtschaftsvertreter haben dem Reichspräsidenten Mitteilung
von ihrem Schritt gemacht und ihren Austritt gleichzeitig in
einem Schreiben an den Reichskanzler ausführlich begründet.
Sie gehen dabei davon aus , daß das neue Osthilfe-Programm
insofern eine völlig neue Lage geschaffen habe, als dadurch
wieder eine Teillösung statt eines Gesamtprogramms erfolgt.
Am Schlüsse dieses Brieses heißt es: ^

„Solange ein Gcsamtprogramm nicht erkennbar ist, solange
an Einzclmaßnahnien festgchalten wird, solange wichtigste
Maßnahmen immer wieder hinausgezögert werden, vermögen
wir uns von den Arbeiten des Wirtschaftsbeirats keinen durch¬
schlagenden Erfolg zu versprechen. Wir werden deshalb den
Arbeiten fernbleiben, bis die Regierung sich zur Milderung
der Methoden und zur Ausstellung eines klaren Programms
zur Durchführung der zur Errettung der gesamten Landwirt¬
schaft notwendigen Maßnahmen entschließt."

Amtliche Feststellungen zu dem Brief der landwirtschaftlichen
Mitglieder des Wirtschaftsbeirates

Berlin, 20. Nov. Zu dem von den drei landwirtschaftlichen
Mitgliedern des Wirtschaftsbeirates, Dr . Brandes , Dr . Holt-
meier und v. Oppen an den Reichskanzler Dr . Brüning gerich¬
teten Brief»erklärt man an amtlicher Stelle u. a.:

Eine förmliche Beantwortung des Schreibens ist seitens der
Reichsregierung nicht beabsichtigt. Da die drei Herren ebenso
wie die übrigen Mitglieder des Wirtschaftsbcirates durch den
Herrn Reichspräsidenten persönlich in den Wirtschaftsbeirat
berufen worden sind, wird amtlicherseits das Erstaunen dar¬
über nicht unterdrückt, daß der Brief abgesandt und veröffent¬
licht worden ist, ohne daß vorher dem Reichspräsidenten oder
der Rcichsregierung von dem beabsichtigten Schritt der drei
Herren , den weiteren Verhandlungen des Wirtschaftsbcirates
fernzubleiben, Kenntnis gegeben wird

Schließlich wird amtlich noch betont, daß von einer
„Sprengung " des Wirtschaftsbcirates durch das Fernbleiben
der drei landwirtschaftlichenVertreter natürlich in keiner Weise
die Rede sei. Die wertvollen Arbeiten der Ausschüsse seien
gerade gestern zu Ende geführt worden und es handelte sich
lediglich noch darum, in einer abschließenden Sitzung der
beiden Aussckstisse das Ergebnis in Leitsätzen festznstellen und
hierüber eine Schlußsitzung des Wirtschaftsbeirates für den
23. November unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten abzu¬
halten.

>Völkische Fragen der Gegenwart
(Weltpolitische Wochenschau)

Ter Brennpunkt — Politischer Umschlchtungsprozetz
Die bolschewlsniche Pest — Provieme des Fernen Ostens

(Nachdruck verboten !)
i8- Der Brennpunkt aller politischen Fragen bildet augen¬

blicklich der Kampf zwischen Deutschland und Frankreich um
die Reparationen.  Es ist ein heißes Ringen , lim

jeden Meter im politischen Gelände wird hüben und drüben
die ganze Presse zum Sturm aufgerufen, wie wir es z. B . bei
der Streitfrage erlebten, ob der Baseler Reparationsausschutz
nur die Zahlungsfähigkeit Deutschlands in Hinsicht auf die
Tribute oder auch auf die Private Auslandsverschuldung zu
untersuchen habe. Auch ein Teil der englischen Presse griff
zugunsten Deutschlands in den Kampf ein, der nun für uns
gewonnen wurde. Der „beratende Sonderausschuß" wird nun¬
mehr die gesamte Finanzlage Deutschlands und nicht nur die
Reparationsfrage allein erörtern . Amerika selbst will anschei¬
nend nicht durch eine Unnachgiebigkeit in der Schuldenfrage
die deutsch-französische„Einigung " zum Scheitern bringen.

Was Frankreich zu diesem Nachgeben bewog, ist nicht klar
zu sehen. Ist es sich seines Endsieges vielleicht so bewußt,
daß es in solchen .Kleinigkeiten " nachgibt? Oder fürchtet es
tatsächlich einen wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutschlands
mit all seinen Folgen für Frankreich? Oder aber war Paris
über den Ausgang der Hessenwahlen so bestürzt, daß es aus
Abneigung gegen die Nationalsozialisten Brüning etwas ent¬
gegen kam. Jedenfalls wurden Laval durch die Rechte des
französischen Parlaments Schwierigkeiten bereitet. Ob es sich
um bestellte Arbeit handelt?

Die hessischen Landtagswahlen  brachten einen
ganz ungeheuren Sieg der Nationalsozialisten . Sie sind nicht
ohne politische Folgen für das Reich geblieben. Schon tauchten
Gerüchte auf, daß die Sozialdemokraten sich aus die Seite der
Kommunisten schlagen werden, da Brüning zu den National¬
sozialisten „überschwenke". Jedenfalls leben wir in einem
politischen Umschichtungsprozeß und die Erschütterungen des
Parteigefüges sind, wie die „Germania " zu den Wahlen be¬
merkte, noch nicht beendet.

Reichsinnenminister Grüner hat sich nun entschlossen, gegen
die Mordseuche  energisch vorzugehen. Man muß sich nur
Wundern, daß erst jetzt vom Reiche aus offiziell gegen diese
Pest eingeschritten wird . Die Polizei entdeckt fast täglich ein
neues Wassenlager der Kommunisten oder größere Verschwö-
rernester. Um die Bevölkerung nie zur Ruhe kommen zu
lassen, greifen jetzt die Kommunisten die einzelnen Landtage
an. Ihr Volksentscheid auf Auslösung des Braunschweigischen
Landtages wurde jedoch abgelehnt und ihr gleichgearteter
Vorstoß gegen Sachsen stößt auf ebenfalls energischen Wider¬
stand. — Der Streit zwischen Bayern und dem Reich wegen
der Oktober-Notverordnung wurde dem Wunsche Bayerns ent¬
sprechend entschieden.

So erfreulich es auch ist, daß fast 50 Staaten der ein¬
jährigen Rü stu n g sp a use zustimmten, so ist damit für die
tatsächliche Rüstung nur wenig gewonnen. So schnitt auch
der italienische Außenminister Grandi in Amerika dieses heikle
Thema wieder an. Er kam aber zu einer sehr ungelegenen
Stunde nach Washington ; denn augenblicklich ist Hoover voll
und ganz damit beschäftigt, den Fehlbetrag von 2 Milliarden
Dollar durch unerhörte Stenern auszugleichen. Außerdem
bemüht sich Hoover für die kommenden Wahlen die Präsident¬
schaft für seine Partei zu retten . In einem solchen Augenblick
kommt natürlich der Besuch aus Italien sehr ungelegen.

Schwarze Wetterwolken brüten über England.  Ein
englisch-französischer Zollkrieg steht vor der Türe . Das Pfund
soll nun stabilisiert werden. England wird der gescheiterten
Jndienkonferenz  kaum eine Träne nachweinen. Läßt
sich doch ein zersplittertes Indien leichter regieren als ein
geeintes. Vorerst ist eben der Bersuch, Indien eine Verfassung
zu geben, an der Uneinigkeit der Inder gescheitert. Allerdings
ließ London nichts unversucht, eine Einigung zu verhindern
und alle schönen Worte auf der Tagung konnten über diese
Tatsache nicht hinwegtäuschen. Die einheimischen Industriellen
Indiens , die immer mehr die Oberhand gewinnen, sehen nicht
so sehr in der englischen Industrie ihre gefährlichste Kon¬
kurrenz ; denn die englischen Löhne sind im Vergleich zu den
indischen viel zu hoch, als daß die britischen Waren den
Wettkampf mit Erfolg bestehen könnten. Aber die japanische
und chinesische Einfuhr macht in Indien sehr viel zu schaffen.

Aehnlich wie in Indien , so können wir auch in China
und Japan beobachten, wie die alten Familienverbände aus¬
einanderfallen. In Japan kommt noch eine weitere Erschei¬
nung dazu: Es ist der Geburtenrückgang, eine Folge der
regen Agitation der Sozialisten. Man darf jedoch nicht glau¬
ben, daß die japanische Volkskraft ähnlich schwindet, wie z. B.
die deutsche. Nahm doch die japanische Bevölkerung in den
Jahren 1925—1930 um fast 8 Prozent (4,7 Will . Menschen) zu.
Aber während in den letzten 25 Jahren aus China in die
Mandschurei 25 Millionen Menschen auswanderten , siedelten
sich dort nicht einmal eine Million Japaner an. Der Völker¬
bund hat nun bei dem mandschurischenKrieg unwiderruflich
versagt, wie auch der englische Außenminister Simon in einer
geschlossenen Sitzung des Völkerbundsrates in Paris offen zu¬
gab. Mit den ewigen Empfehlungen kann er seine Hilflosigkeit
nicht bemänteln . Vielleicht bleibt ihm nichts anderes übrig,
als sich mit dem Ausdruck des Bedauerns zu vertagen, zudem
nun auch Hoover zu verstehen gab, daß Amerika in den
javanischen Konflikt nicht eingreifcn werde. Wenn Japan
dem langsamen Völkerbund ironisch vorschlug, er solle eine
Kommission in die Mandschurei entsenden, so weiß cs, daß es
bis dorthin die nir sich erwünschte Lage geschaffen haben wird.



Wiirltembergischer Landtag
Der Landtag protestiert gegen Zentralifierungsabfichte«

des Reichs
Stuttgart , 20. Nov. In der Freitag -Sitzung des Landtags

kam es unerwarteter Weise zu einer hochpolitiichen Aktion.
Nom Zentrum lag eine Grosze Anfrage vor, wie sich das
Staatsministerium zu einschneidenden Verwaltungsmaßnahmen
und Organisationsanderungen des Reichsarveitsmiuisieriums
auf dem Gebiete der Sozialversicherung stelle. Wirtschafts¬
minister Dr . Maier erklärte sich zur sofortigen Beantwortung
bereit und legte in mehrmaligen Ausführungen dar, das
Reich sei der Ansicht, daß organisatorische Aenderungcn und
Leistungsverkürzung bei der Sozialversicherung untrennbar
seien. Alan wolle den Präsidenten der Landesversicherungs¬
anstalt zum Reichsbeamten machen. Die württ . Regierung habe
schwere Bedenken gegen eine solche Neuregelung geltend ge¬
macht, denn vom Standpunkt des Landes seien die Pläne des
Reiches ein Rückschritt. Gerade wer eine sinnvolle organische
Reichsreform bejahe, müsse einer solchen Teillösung mit allem
Nachdruck entgegentreten. Es handele sich um eine sehr ernst
zu nehmende Gefahr, über die die württ . Regierung authen¬
tisches Material besitze. Man wolle die Bersicherungsämter
in den Oberamtsstädten im Oberversicherungsamt aufgehen
lasten und die Oberverstcherungsämter zu Reichsämtern ma¬
chen. Weiter wolle das Reich die Landcsversichcrungsanstalten
und die Landw. Berufsgenossenschaften aus dem Gefüge der
Länder lösen. Schon lange gehe der Kamps darum, daß nicht
weitere Beträge an das Reich abgehen. Die Regierung
brauche in dieser überaus wichtigen Frage die Unterstützung
des Parlaments . Man müsse unverzüglich Protest erheben.
Wenn man heute nicht handle, so könnte es morgen zu spät
sein. Der Abg. Andre (Ztr .) erklärte, die württ . Verstche-
rungsämter hätten bis jetzt sehr gut gearbeitet und seien ihrer
Aufsichtspflichtgegenüber den Krankenkassenstets nachgekom¬
men. In den Teilen des Reiches, wo die Versicherungsämter
falsch aufgezogen seien, sollte man das württ . Vorbild nach¬
ahmen. Der Zusammenschluß der landw. Berufsgenossen-
schasten empfehle sich nicht ohne weiteres. Durch eine über¬
mäßige Zentralisierung würden nur Maschinenmenschenher¬
angezüchtet. Der Abg. Dr . Ströbel (B .B.) wandte sich scharf
gegen die Pläne des Reiches, die gewiß keine Ersparnisse
brächten. Der Wasserkopf Berlin brauche nicht noch mehr zu
schlucken und die württ . Regierung möge mit der Faust auf
den Tisch schlagen und sich die dauernden Eingriffe von Berlin
aus verbitten . Der Abg. Weimer (Soz .) vertrat den Antrag,
die Frage zuerst im Finanzausschuß zu besprechen, da man
noch nicht das ganze Material kenne. Auch scim- Partei wolle
an einer sachlichen Beratung Mitwirken. Die vier landw. Bc-
rufsgenossenschaften könnte man in Württemberg ganz gut zu
einer einzigen Zusammenlegen. Der Abg. Joh . Fischer (Dem.)
äußerte große Befürchtungen des Reichswirtschaftsministe¬
riums , desgleichen die Abgeordneten Rath (D. Np.) und Dr.
Hölscher(B .P .). Der Abg. Bausch (Ehr . Vd.) verlangte einen
einmütigen Protest gegen die Pläne des Reiches, auch in Bezug
auf die Aushebung der Fabrikkrankenkasten. Der Abg. Köhler
(Komm.) bezeichnete die Debatte als einen Sturm im Wasser¬
glas. Es sei fast eine Komödie, wenn der Abg. Andre (Ztr .)
gegen den Zentrumsminister Stegerwald eine Attacke reite.
Der Abgeordnete erhielt zwei Ordnungsrufe . Die Aussprache
endigte mit der Annahme eines von^ dem Abg. Bock (Ztr .)
und Vertretern anderer Parteien gestellten Antrags , worin
das Staatsministerium ersucht wird, sich mit allem Nachdruck
dagegen zu wehren, daß das Reich auf dem Gebiet der Sozial¬
versicherungen Aenderungen trifft , die die Zuständigkeit des
Landes Württemberg beeinträchtigen oder ganz aufheben. Ge¬
gen den Antrag stimmten die Kommunisten, während sich die
Sozialdemokraten der Stimme enthielten. Dann wurde in der
Beratung von Eingaben und Anträgen fortgefahren und u. a.
ein Ausschußantrag angenommen, der das Staatsministerium
ersucht, die durch Hochwasterkatastrophenverursachten Schäden
in entgegenkommenderWeise zu behandeln, dabei insbesondere
Eingaben von Oetlingen u. T., Eßlingen und Wendlingen
OA. Eßlingen zu berücksichtigen. Staatspräsident Dr . Bolz
teilte mit, daß alle privaten Schäden von der Zentralleitung
für Wohltätigkeit behandelt würden und daß von den ange-
meldcten Schäden der Gemeinden in Höhe von 130 000 Mark
der Staat 60 000 Mark als Beiträge ausbezahlt habe. Eine
Aussprache knüpfte sich dann auch noch an einen Ausschuß¬
antrag Letr. Milderung der hohen Steuer -Verzugszuschläge,
schonende Beitreibung der Gemeinde- und Staatssteuern,
Steuerstundungen im Einzelfall, Senkung der übermäßig hohen
Zinssätze, Senkung der Gemeindeausgaben und Hilfeleistung
für die Gemeinden durch das Reich. Im Laufe der Aussprache
erklärte Finanzminister Dr . Dehlinger , es bestehe keine große
Aussicht, daß die Reichsregierung die Verzugszinsen, die halb¬
monatlich 5 Prozent und jährlich 1A>Prozent betragen, mil¬
dere. Auf die Finanzämter , die Reichsbehörden sind, könne das
württ . Finanzministerium nicht einwirken. Nur das Reich
könne Abhilfe schaffen. Die Länder und Gemeinden seien vom
Reich aezwungen, dieselben Verzugszuschlägezu erheben. Am
1. November hatten wir in Württemberg 4^ Millionen
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer sowie 4 Millionen Ge-
bäudcentschuldungssteuer im Rückstand. Das zeige, daß die
württ . Behörden sehr milde Vorgehen. Auch die Gemeinden
seien zu schonendem Vorgehen angewiesen worden. — Morgen
wird die Beratung fortgesetzt.

Der Berliner BarrLzusammenbruch

Berlin , 20. Nov. Im Zusammenhang mit dem Zusammen¬
bruch der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz ist von
der Staatsanwaltschaft I gegen den Vorstand der Bank, Direk¬
tor Willi Seiffert , ein Ermittlungsverfahren wegen Bilanz¬
verschleierung, Konkursvergehens und wegen absichtlichen Han¬
delns zum Nachteil der Gesellschaft eingeleitet worden. Die
Geschäftsbücherder Bank sind sichergestellt worden. Seiffert
ist seit gestern nicht auffindbar. Die Staatsanwaltschaft , die
bereits in der letzten Nacht seine Wohnung in der Augusta-
straße 23 in Lichterfelde überwachen ließ, hat die notwendigen
Fahndungsmaßnahmen eingeleitet. Es wurde festgestellt, daß
Seiffert schon gestern seine Wohnung mit unbekanntem Ziel
verlassen hatte. Gegen den Flüchtigen ist Haftbefehl und gleich¬
zeitig Steckbrief erlassen worden.

Die Familie des Direktors Seiffert hat heute bei der Poli¬
zei die Vermißtenanzeige erstattet. Seine Angehörigen be¬
fürchten, daß er sich das Leben genommen habe; er hat nämlich
gestern beim Verlassen seiner Wohnung seinen Revolver ein¬
gesteckt. Allerdings wird auch mit der Möglichkeit gerechnet,
daß Seiffert versucht, ins Ausland zu entkommen.

Unter Leitung des Rechtsanwalts Dr . vom Berg hat sich
bereits ein Gläubigerschutzverbandzur Vertretung der gemein¬
samen Interessen aller Gläubiger gebildet.
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Ermittlungsverfahren gegen 2 Berliner Bankiers
Berlin, 20. Noo. Die St 'atscmwaltsckost beim LandcnrichtI

hatg-aen vte Inhaberd-s Bai kg schästes Mox MarcusL Co, das
vor e ntgcnT 'gen mit Passiven von 5 Millionen Mack >e nc Zah¬
lungen einaest Ut hat, das Ecmittlunasversahie>ein.elettet. Di?beiden
Sm kler. Mox Ma cus und Bertkold Swr.ibec, meidn bffckulüü.
4.2 M'Uio-n-n Dcpoig lder v rspekulieri zu hwen. Bon dr Vr
nehmung der Beschuldigten wno es abhängcn, ob Haftbefehl eclassin
werden soll.

Walter W . Stewart amerikanisches Mitglied
des Beratenden Sonderausschuffes der D3Z.
Newyork, 20. Noo. Der Gouv rneur der Newyorker Bundes-

reserv'bank, Harcison, gab bekannt, d>tz er aufgrund?>"<>-, Ersuchens
ser BIZ . rnn Vorsitzendend s Direklocenrats der Cast Pomerog
and Co., W. Stewar«. zum amerikanischen Mitglied des Verwenden
Zondrrausschusses ernannt habe, den die BIZ . aus Beianlassung der
eulsuen Regierung einbrruse. WalterW. S 'ewact wird am 28. No¬

vember nach Basel abreiien. Ec wird in Bmkkreisen als einer der
Befähig st-n für die ihm übertragene Ausgabe bezeichnet. Er aetör
ketmr politischen Gruppe an und gilt als vollkommen unabhängig.
Er hat an allen wichtigenW rüchastskonserenzrn drr letzer Jahren
«eilgenommen. Stewart war s ichr Letter der Abteilung für W>r>-
schvft-forschuno der Newyockcr Resirorbank und Mitglied des Stabs
der Bank os England.

Grandi über feine Amerikareife
Washington, 20. Nov. Außenminister Grandi empfing

gestern nach einer neuen Konferenz mit Staatssekretär Stim-
sou die Vertreter der Presse und erklärte, er habe hier viel
gelernt und reise mit dem Gefühl inniger Freundschaft für
Stimsou und tiefer Verehrung für Präsident Hoover ab, dessen
offene klare Art der Diskussion aller internationalen Probleme
ihn mit Bewunderung und Vertrauen auf diese Zusammen¬
arbeit erfüllt habe. Er habe heute mit Mussolini telefoniert,
der ihm aufgetragen habe, den Dank der italienischen Regie¬
rung für die gastliche Aufnahme Hoover zu übermitteln.

König Alfons ..des Hochverrates schuldig*'
Das Gericht der Cortes über den ehemaligen König

Alfons außerhalb der Gesetz,:

Paris , 20. Nov. Die Nachtsitzung, die die spanische Kam¬
mer abgehalten hat, begann — wie Havas aus Madrid berich¬
tet — mit der Verlesung des Anklageaktes gegen den früheren

Aus Ztactt unü

Unsere Töten

Wer aus der Welt geht, braucht noch nicht aus meinem
Leben zu gehen; er tritt vielleicht erst dann ganz lebendig,
wahr und tief hinein. Fock.

Auch von den Toten bleibt auf Erden noch ein Schein
zurück, und die Nachgelassenensollen nicht vergessen, daß sie
in seinem Lichte stehen, damit sie sich Hände und Antlitz rein
erhalten . Storm.

Der Tod eines heißgeliebten Menschen ist die eigentliche
Weihe für eine höhere Welt. Man muß auf Erden etwas
verlieren, damit mau in jenen Sphären etwas zu suchen habe!

Hebbel.
*

- Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Schwann  dem Pfarrverweser Friedrich Ho¬
lt e cke r in Merlbach, Dek. Blaufelden, übertragen worden.

Neuenbürg, 21. Nov. Nachdem nun auch die Kandidaten¬
listen der Vereinigten Arbeiterschaft (Sozialdemokratie und
K.P .D.) sowie der N.S .D.A.P . endgültig festgelegt sind, ver¬
öffentlichen wir auf Wunsch unseres Leserkreises die Namen
der eingereichteu drei Wahlvorschläge und zwar nach deren
Reihenfolge.

Bürgerliche Vereinigung: Gollmer, Hermann, Fabrikant;
Gcgenheimer, Robert , Wirt und Fuhrunternehmer ; Binder,
Gottlob , Malermeister ; Boepple, Jul ., Dr . mcd. vet., prakt.
Tierarzt ; Bischofs, Karl , Zimmermsister ; Genßle, Christian,
Schmiedmeister; Gührer , Karl , Prokurist ; Müller , Fritz,
Schriftsetzermeister.

Vereinigte Arbeiterschaft: Heinzelmaun, Friedrich, Buch¬
drucker; Güttinger , Robert , Mechaniker; Hartmann , Rudolf,
Kassier; Kaupp, Jakob, Zurichter ; Röck, Fritz, Kaufmann;
Widmcmn, Johann , Former ; Neuhäuser, Wilhelm, Gold¬
schmied; Bischofs, Fritz, Kammacher.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei: Girrbach,
Wilhelm, Mechaniker; Traub , Willi, Betriebsleiter ; Schwerer,
Robert , Reisender; Kraft , Karl , Kraftfahrer.

Es kann als sicher festgestellt werden, daß die N.S .D.A.P.
Listenverbindung mit dem Bürgerlichen Wahlvorschlag eingeht,
sofern nicht unerwartete Ereignisse in den kommenden Wochen
eintreten . Zu wünschen wäre, daß der nun beginnende Wahl¬
kampf in anständigen Formen sich abspielt, damit nach voll¬
zogener Wahl ein gedeihliches Arbeiten im Gemeinderat mög¬
lich ist.

(Wetterbericht .) Die von Nordwesten gegen das
Festland vorstoßende Zyklone gewinnt nur langsam an Boden,
so daß für Sonntag und Montag zwar mehrfach bedecktes,
aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 20. Nov. Der Ausschuß des Krieger- und Mi-
litärvereius hat beschlossen, dem Ernst der Zeit Rechnung tra¬
gend in diesem Jahr eine Weihnachtsfeier nicht abzuhalten
und bedürftige Kameraden mit einer Weihnachtsgabe zu er¬
freuen. Dieser Beschluß ist sehr zu begrüßen, sehen wir doch,
daß hier Männer an der Spitze sind, die den Ernst der Zeit
kennen. Der Verein ist damit auch ein-r Bitte des Präsi¬
diums des Württ . Kriegerbundes nachgekommen, das darauf
hinweist, daß man dem Ernst der Zeit Rechnung tragen und
die Weihnachtsfeiern nach Möglichkeit einschränken soll.

Ortsgruppe Herrenalb des Württ. Schivarzwaldpereins,
Nov. 1931. Wenn im Herbst die Kastanien fallen und der
Sturm die Bäume zerzaust, wenn bald die letzten Kurgäste
abgereist sind und an sonnigen Tagen in den Fenstern und
aus den Balkonen der Hotels und Pensionen die roten Betten
erscheinen, um nochmals Luft zu schnappen vor dem allzulan¬
gen Winterschlaf, dann ist auch für unsere Ortsgruppe die
Zeit für gemeinsame Wanderungen wieder gekommen. Leider
werden dann die Tage schon kürzer, wenn es sich auch sonst
schöner wandert im Herbst, besonders während der Zeit, wo
sich das Laub verfärbt . Aber so ist es mal in Kurorten,
während der kurzen Saison muffen unsere Mitglieder eben
auf das Wandern verzichten und arbeiten.

König Alfons Xlll- Hierauf begann der ehemalige Präsident
des spanischen Senats , Gras Romanoues , seine Verteidigungs¬
rede. — Gras Romanoues hatte noch im Laufe des Abends
erklärt, daß er sich lediglich mit der Verlesung gewisser, durch
Alfons von Bourbon abgegebenen Erklärungen begnüge»
werde. In letzter Stunde habe er jedoch, so wird berichtet,
ein Telegramm aus Foutaiubleau erhalten , ui dem er ersucht
worden sei, die Verteidigung zu übernehmen.

Gras Romanoues begann mit der Erklärung , daß der
Prozeß gegen Alfons XIII- nicht einwandfrei gesetzlich sei, da
der Angeklagte nicht anwesend sei und sich nicht verteidigen
könne. Er führte weiter aus, daß Exkönig Alfons nicht der
einzige Verantwortliche für die Vorgänge in Spanisch-Marokk»
sei. Es folgte eine Schilderung der Politik Alfons ' vor und
nach der Diktatur . Von Widerspruchsrufen der katalauiscl-en
Gruppen unterbrochen, jedoch unter Beifall der übrigen Par¬
teien, erklärte Graf Romanones alsdann , daß General Prim»
Le Rivera von Barcelona und ganz Katalonien bei Ausfüh¬
rung seines Staatsstreiches unterstützt worden sei und Alfons
sich dem triumphierenden General habe nicht widersetzeu kön¬
nen. Romanoues ist der Ansicht, daß die öffentliche Meinung
im Jahre 1923 einer Diktatur eher günstig gewesen, und Laß
in diesem Falle Exkönig Alfons nicht sehr schuldig sei, wenn
er damals das Parlament nicht einberufen habe. Immerhin
erkannte der Redner an, daß es sich dabei um einen Vorstoß
gegen die Verfassung handele und daß auch die Bildung der
Nationalversammlung Primo de Riveras verfassungswidrig
gewesen sei. Hierauf behandelte der Verteidiger sämtliche den»
Exkönig vorgeworsenen Vergehen der Reihe nach und erin¬
nerte daran , Laß Alcala Zamora am 4. April 1981 von Ex¬
könig Alfons nur verlangt habe, daß dieser Madrid am glei¬
chen Tage verlasse. Seine Ausführungen beschließend, beschwor
der Verteidiger die Abgeordneten, ernstlich ihr Gewissen z»
befragen, ehe sie ihr Urteil fällten.

Tie Kammer hat di,: Nachtsitzung»m 4 Uhr morgens auf¬
gehoben, nachdem vorher durch Zuruf eine Urteilsformel an¬
genommen worden war, die von der ursprünglichenFormel
der mit der Verantwortlichkeit betrauten Kommission wesent¬
lich abwcicht. Nach dieser Formel wird König Alfons des
Hochverrats für schuldig erklärt und ihm vorgeworfen, Satz er
seine Machtbefugnisse gegen die Verfassung des Staates durch
Verletzung der juristischen Grundlagen benutzt habe. Der
Oberste Gerichtshof der Nation erklärt deshalb den ehemalige«
König als außerhalb des Gesetzes stehend. Er verliert daher
alle seine Ansprüche und seinen Besitz. Dieser geht in das
Eigentum der Republik über, und jeder spanische Bürger kann
den Exkönig verhaften, falls er wieder spanischen Boden be¬
trete» sollte.

Unsere erste Wanderung am 13. September war nicht voi»
besten Wetter begünstigt und Wohl deswegen nur schlecht be¬
sucht. Sie führte über den Rißwasen , Großes Loch und Lan-
terbach nach Loffenau.

Etwas besser besucht war die zweite am 27. September
über Fischweiher—Spielberg —St . Barbarakapelle nach Langen¬
steinbach und über Etzenrot zurück. Das Wetter war prächtig
an diesem Tage und die aus dem 14. Jahrhundert stammende
St . Barbarakapelle , die herrlich im Wald gelegene Ruine einer
ehemals vielbesuchtenWallfahrtskirche, ist immer ein beliebter
Anziehungspunkt.

Am 11. Oktober fand eine Tageswanderung von 42 Km.
statt : über Dennach—Ruine Straubenhardt —Waldrennach nach
Neuenbürg und über Schwann zurück. An ihr beteiligten sich
etwa vier Prozent der Mitglieder , die aber hochbefriedigt von
ihr heimkehrten. Sch.

Wildbad, 21. Nov. (H a n d a r b e i t e n - Ausst e ll ung .)
Von Sonntag , den 22. November, ab sind während einer Woche
im Schaufenster der Firma Phil . Bosch Nachf., Inhaber Fritz
Wiber, Handarbeiten der Frauenarbeitsschnle ansgestellt. Die
Ausstellung enthält Kaffeewärmer, Tischdecken, handgewebte
Gegenstände, sowie sonstige kleinere Handarbeiten verschieden¬
ster Art, ' die alle in langen Wochen von geschickten Händen
unter Anleitung ihrer Lehrerinnen gefertigt wurden. Eine
Besichtigung durch die Hausfrauen ist sehr zu wünschen.

Nufere Krlegsgrüber
Von Dr . Hiebcr,  Staatspräsident a. D.

Wie in den letzten Jahren hat auch Heuer das württem-
bergrsche Innenministerium dem württembergischen Landes¬
verband des „Volksbunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge E-
V." die Erlaubnis erteilt , am nächsten Sonntag , dem Toten¬
sonntag, aus Anlaß von Gefallenengedenkfeiern öffentlich Gel¬
der für seine Bestrebungen zu sammeln. An der Spitze des
nun zwölf Jahre bestehenden Bolksbundes steht im Reich der
frühere Reichswehrminister Geßler, Vorsitzender des württem¬
bergischen Landesverbandes ist der Schreiber dieser Zeilen
Es war mir im Laus dieses Sommers vergönnt , auf einer
Fahrt durch Belgien und Frankreich eine größere Anzahl
von Soldatenfriedhöfen , in erster Linie natürlich deutschen,
dann aber auch französischen, englischen usw. persönlich zu be¬
suchen und zu besichtigen. Insbesondere den Friedhöfen m
Flandern , in der Umgebung von Wern , die ja fast ein riesiges
internationales Totenfeld darstellt, dann entlang der alten
Front von Ipern über Arras nnd Reims bis Verdun galt der
Besuch. Gegen 700 000 deutsche Soldaten ruhen in französischer
und belgischer Erde. Die Pflege der deutichem Kriegsgräber
in Belgien liegt der deutschen Gesandtschaft in Brüssel ob,
während in Frankreich gemäß dem Versailler Vertrag die
französische Regierung diese Verpflichtung übernommen hat
und auch erfüllt . Die würdige Instandsetzung und Schmückung
der Friedhöfe erfordert sehr erhebliche Mittel ; sie haben im
Jahr 1930 nahezu eine Million Reichsmark betragen. Wir
haben vom württembergischen Landesverband aus einige
Friedhöfe in Flandern als sogenannte Patenfriedhöfe in be¬
sondere Pflege genommen, so die Friedhöfe Ten Brieten mit
565 Württembergern nnd „Nachtegall" — der Name ist wie
der des von der Stadt Stuttgart betreuten Friedhofs „Ame¬
rika" ein Gewandname — mit 630, Bezelaere mit 726 Würt¬
tembergern. lieber die natürlich sehr erwünschte Uebernahmc
etwaiger weiterer „Patenfriedhöfe " schweben noch Verhand¬
lungen . Der Volksbnnd Kriegsgräberfürforge läßt sich nicht
nur Pflege und Schmückung der Gräber unserer teuren gefal¬
lenen Brüder (Erd - und Steinarbeiten , Begrünung , Anpflan¬
zungen) angelegen sein, sondern hat auch die Auskunftsertei-
tnng an Angehörige zu seiner besonderen Aufgabe gemacht
(es wurden beispielsweise im Jahr 1930 etwa 25 000 solche
Auskünfte erteilt ). Wir haben die von uns besuchten deutschen
Soldatensriedhöfe im allgemeinen in gutem gepflegtem
Stande angetroffen, auch bei den flämischen und französischen
Friedhofwärtern durchweg freundliche, zuvorkommende Aus¬
kunft erhalten . Etwas schwer zugänglich sind allerdings bei¬
spielsweise die beiden mitten auf der Höhe des Argonnerwalds
schön gelegenen Friedhöfe bei dem im Krieg vollständig zer¬
störten, nun sauber wieder aufgebauten Dorfe Binarville : all¬
ein die Anleanng eines besseres Zugangswegs würde wohl un¬
verhältnismäßig hohe Kosten verursachen.

Die englischen, französischen und amerikanischen Gefallenerv¬
friedhöfe sind vielfach prunkvolle Denkmäler, so insbesondere



zic Lorettohöhc bei Leus und der Douaumont bei Verdun
Ait ihren weit ins Land hinausschauenden Kirchen, Hallen
u>ch Gebeinhäusern. Solche Schaustücke haben wir in und
E unseren Friedhöfen nicht auszuweisen. Aber an schlichter
edler Würde fehlt es auch ihnen nicht und sie zu erhalten ist
eine heilige Dankespslicht unseres ganzen Volkes.

Die Not der Gc-genwart, die Not des bevorstehenden Win¬
ters stellt an die Hilfsbereitschaft aller die höchsten Ansprüche.
Das kann und darf uns aber der Verpflichtung nicht entheben,
die Gräber unserer Tapferen , die in unvergleichlich helden¬
mütigem Ringen für uns sich geopfert haben, in würdigein
Stand zu halten und zu pflegen. Auch darnach bemiszt sich
die geistige, sittliche und kulturelle Hohe eines Volkes. Mögen
dessen am kommenden Sonntag recht viele Geber eingedenk
sein! Dies allen zu sagen ist der Zweck dieser bescheidenen
Zeilen.

Ein Appell der Dela an die Geschäftswelt
Niemand, der etwas zu verkaufen hat, wird es fertig brin¬

gen, zu einem auch nur annähernd befriedigenden Umsätze zu
kommen, wenn er nicht dafür sorgt, das; sein Geschäft, die
Art seines Geschäftes, die Besonderheit und Güte seiner Waren
bekannt werden, lieber den Kreis seiner Nachbarn hinaus
wird er Kunden nur gewinnen können, wenn er dem Publi¬
kum in seiner großen Masse miteilt , daß er ei was und
was er zu verkaufen hat.  Solche Bekanntgabe ge¬
schieht bekanntlich am meisten und besten durch Anzeigen,
vornehmlich in Zeitungen , und alles dieses sind Selbstverständ¬
lichkeiten, die man nicht auszufprechen braucht.

Aber, so schreibt der Nachrichtendienstder Vcla (Vereini¬
gung der leitenden- Angestellten e. V.), es scheint, als ob diese
Selbstverständlichkeitenin der letzten Zeit in Vergessenheit
geraten. Die Geschäftswelt spart , und es ist sehr lobenswert,
-aß sie spart — übrigens hat sie es Wohl immer getan, weil
sie eben „kaufmännisch" denkt und handelt. Daß sie jetzt auch
dadurch spart, daß sie weniger inseriert , ja, daß sie sehr wenig
inseriert, kann kaum gebilligt werden. Wenn die Geschäftsleute
nicht wollen, daß die Käufer „streiken", so sollen sie auch nicht
ihrerseits in den Käufern die Meinung aufkommen lassen,
daß das Geschäftslcben sich entschlossen habe, einen Winter¬
schlaf zu beginnen. Eine geringe Zahl von Anzeigen in den
Zeitungen wirkt auf das Volk etwa wie das Eingeständnis,
daß man auf ein regelrechtes Geschäft ja doch nicht rechne.
Die Gewinner bei diesem Zustande sind sicherlich und offenbar
jene Geschäftsleute, die unentwegt und im Ver¬
trauen auf den Stutzen der Reklame inserieren!

Brief aus Vfoezheim
Pforzheim, 20. November.

Das Haus der 1«0« Möglichkeiten— „Morgenluft"
Tie Halskette — Schminke-Tinte contra Ramvas

Am Marktplatz feierte man heute „Eröffnung ". Die
Firma Geschwister Knopf hat ihrem Warenhaus Lurch den
heute der Känferwelt zugänglich gemachten Erweiterungsbau
eine erhebliche Ausdehnung gegeben. Aus der vor 35 Jahren
in Pforzheim errichteten Verkaufsstelle der Firma ist nunmehr
ein zusammen mit dem Rathaus den Marktplatz beherrschender
gigantischer Bau geworden. Wo einst der „Schwarze Adler"
stand, da türmt sich heute Stockwerk auf Stockwerk das Haus
der 1000 Möglichkeiten.

„Gefeiert" wird auch anderswo. Allerdings in einem an¬
dern Sinne . Noch immer liegt ein großer Teil der einst in
mserer Industrie Beschäftigten auf der Straße . Das Weih¬
nachtsgeschäft hält sich in bescheidenem Rahmen, zum Teil bleibt
es ganz aus , und mit großer Sorge verfolgt man in den
Kreisen unserer Industrie die Zollerhöhu-ngsabsichten der eng¬
lischen Regierung . Einschneidende Maßnahmen von dieser
Seite hätten für den Arbeitsmarkt unserer Stadt unabsehbare
Folgen. In solchen Zeiten finden wirtschaftspolitischeFragen
und Wege zu ihrer Lösung erhöhtes Interesse . Fragen dieser
Art schnitt auch der Syndikus des Arbeitgeberverbandes an in
einem Vortrag „Stirbt die Weltwirtschaft?". Doch waren seine
Ausführungen Wohl weniger dem Thema als dem Leitartikler
der hiesigen führenden Tageszeitung gewidmet. Nach den Dar¬
legungen des Redners zu schließen, glaubt man in den von
ihm vertretenen Kreisen noch nicht an das „Ende des Kapita¬
lismus". Verdächtig ist aber doch, daß man Sturm läuft
gegen die neue Losung der Wirtschaftsgenesung, die Autarkie.
Ganz sicher scheint man seiner Sache im Lager des Kapitalis¬
mus doch nicht mehr zu sein. „Mir dünkt, ich wittere Mor¬
genluft!"

Viel ruhiger und ganz vornehm-schön ist es in der Aus¬
stellung„Die Halskette" im Kunstgewerbeverein im Industrie-
Haus. Die Ausstellung zeigt die Halskette als Schmuckstück
aller Zeiten und Völker. Mit dieser Ankündigung wird nicht
zuviel gesagt. Man sieht den Halsschmuck der Südseeinsulaner
und der Neger Afrikas, der Maja Südamerikas , und den
unserer rotblond -beschopften Vorfahren.

Der morgige Samstag bringt noch eine weitere Sehens¬
würdigkeit. Getreu dem „graußen" Vorbild aus Berlin kämp-
sen auch hier die Prominenten von der Welt der Bretter und
der Feder auf dem grünen Rasen des Klub-Platzes um den
Lederball. „Schminke-Tinte " heißt der neue Sportverein , der
morgen gegen den (noch ebenso unbekannten) F .C. Jndn (strie)-
Rambas antritt . Es geht hier nicht um Punkte , sondern um
das Wohlbefinden der Kasse der Pforzheimer Winternothilfe.
Wenn der Oberkellner und die Sommergäste vom „Weißen
Rößl" so gut spielen, wie sie sonst „spielen", dann kann der
schone Sigismund im Tor in aller Ruhe seine nächste Rolle
Präparieren. st.

Württemberg
Stuttgart. 20 November. (Zpielplan der Wiirtt. Londestheater.

Trotzes Hou- : Sonntag, 22 November: Aldo (7—lv): Montag: —:
Dienstag.- D fst nd (8- 10'/-),' Mittwock: Orpheus und Eurydike
(8 bis nach Ich; Donnerstag: Salome (8—9st,Y Freitag: Der sstele
Bauer(8—10°/,): Samstag: Die scbolkbasteW-iwe(?'/,—10);Sonn,
wg: 29. N m: Tannbäusir<7—10'/,); Montag: —: Diens'ai : Der
Mgende Hallänner(8—10"/«); M ttwoch: D>° schalkhafteW twe (8
d>s 10'/,). — Kleines Haus: Sonntag, 22 November: Kabale und
Lbbe<3-/,—6) — Mademoiselle Docteur(7-/, bis nach9"/«): Mon-
wg: Kabale und Liebe(7-/,—10): Dtenstaa: Mademoiselle Doc'eur
(8 bis nach I0'/«si MIllwoch: D-r grüne Kakadu— Komtesse Mizz'
<8 bis nach 10): Donnerstag: Einmaliges Gastsp''l Poette Guilberi
(8 bis aeg n 10): Freitag: Götz von Berlichinaen;?'/,—10'/,): Sams-
wg: Ebsaberh von England(7'/, bis nach 10); Sonntaa, 29. Nov:
D-r Hauptmann von Köpenick(3'/,—6'/,) —Ky'itz Purst (7'/,—10):
Moniao: Mademoiselle Doc'mr (8 bis noch lO'/Z; Dienstag: Der
grüne Kakadu— Komtesse Mizzi (8 bis nach 10): Mittwoch: Leut¬
ban»K>mma(7'/,—10) Uhr. — Lieverballe: Montag, 23. November:
Sonde Konzert zum Besten der Wiirtt. Notbllfe: IX Symphonie von
Beeihovm — Sonntaa. 29. Nao : 5. Sy nphoniekonzert-Hrup'probe
tll—1L»/ch Montag,30 Nooembr:5.Sy phonbkoizert(8—9°/«)Uhr.

Stuttgart, 20. Noo. (Wieder eine Explosion.) Donnerstag
miita; g gen '/, 4 Uhr exolodterte in einer Wirtschaft ein mit Drmps
betriebenerB erretntger. Die Detonaiion war ungeheuer stark. Man
bore st- in oer ganzen Umgebung. SämtlicheF nstrrscheiben des
"Kais wie auch einer gegenüberliegendenWirtschaft wurden zer¬

trümmert. Die Sivcke des zerstörten Apparats liegen auf der Straße
umher. P 'rsonen sind glücklicherweise nicht verletzt worden.

Stuttgart, 20. N o. lAuio beschoss-p). Am 17. Nov. abends
19.15 Uyr wurde rin SS -Peisonenkraftwagen aus derR>ickk°hr von
kti er kurzn Probefahrt nachF llbach in der Rheinlandstrab-, etwa
NundertM ür unteihulb demPostmd rFunkerkaserne, aus der linken
Tirrtzensetle beschoss-n. Am Steuer fotz der bekannte Rennfahrer und
Fahime-str Ono M rz der Daimler-BenzA -G., Untertürkh im. Die
Schüsse hatten einen Kotflügel und dm darunter liegenden Reisen
zerstört. Wahrscheinlich handelt es sich um einen Bubenstreich.

Stuttgart. 20. Noo. (Herabsetzung der Landtagsdiäten?) In
der„Schwab. Tagw." wird voran erinnert, daß Landtagsprüsident
Pfl -ger in d r btz'en Sitzung des Aeltestenausschussesd s Landtags
nie Diäiersiage zur Sprache gebracht hat. Er erklärte, daß der
Lindtag, obgleich er die D äten in den letzten Jahren wiederholt,
t tz'mals um 20 P -ozent im vorigenI 'hr, gesenkt hat, erneut zu der
Frage Stellung nehmen müsst. Dr P äsident gab die Anregung,

ie vorjähr ge Senkung nunm hr aus 33 Prozent steigern. Ec bat
die Vertreter der Feakrionm, sich bvldwögltchst schlüssig zu machen,
»amtt derA liest nausschuß eine V rständtgung herbeifllhren könne.
Eine Aeutzerung der bürgerlichen Fcakrionen ersolate zunächst nicht.
Es ist silbstoersiän lrch, so schreibt das genannte Blatt, daß in der
Zeit schärfster allgemeiner Sparmotznohmendie Mitglieder der gesetz¬
gebenden Körperschaft mit gutem Beispiel vorangehen müssen.

Reutlingen. 20. Novbr. (Weihnachtsgabe der Metzger für die
Arbeitslosen.) Die Freie Fleischerinnung will den Arbeitslosen ein
W «hnachisgkschenk reichen in Gestalt des Fleisches von zwei Stück
Großvieh und der Liestrunq der Knochen für die Fcühstllcksabqaben
der Heilsarmee. Das Fürsorgeamt wird die Verteilung der Fle.sch-
spenve vornehmen.

Reutllngen, 20. Nov. (Von der Melkmaschine zurück zum Hand¬
betrieb.) Im gastlichen Grttsstetrlcb wtrd der maschin lle MUKvetrieb
wieder durch den Handbetrieb ers-tzt. Die Kühe werden mit der
Maschine nicht aenug ausgemolkm, zum Schaden für ihr Wohlbe¬
finden und der Milchleistung. Immerhin eine Erfahrung, die beweist,
aß n'cbt In ollen Dingen die rationalisierende Mechanik die mensch¬

liche Ai beit»Kraft ersitzen kann.
Rottenburg, 20. Nov. (Zum zweitenmal Großseuer.) Am

Donmrsiag aNend gegen7 Uhr brach im Auloschuppen des Säge-
wirkibisitzers Nm, dem vor einigen Wochen erst das Sägewerk ab-
aebrannr ist, F.uer aus. Mit unglaublicher Schnelligkeit griff das
Feuer auf den angebauten Stall und das Wohnhaus Uber, die inner-
voll einer Stunde völlig ntederbrannten. Ein Lastkras wagen und
ein Personenauto sind miiveibrannt. Der Brand entstand in der
Autogarage, wahrscheinlich durch Explosion des Tanks. Die genaue
Ursache ist noch nicht ausaeklärt. Der B .isthrer W-lhelm L-tzgus
wurde brennend aus der Garage gezogen. Seinen furchtbaren Bec-
i tzungen ist er in der TUdingcr Klinik erlegen.

Obersulmetingen OA. Laupheim, 20. Noo. (Auch ein Zeichen
derZ t>) El» hiesiger Lanbwut hatte vor mehr als Iahressr st ein
Kab, für dos ihm 125 Mark geboten wurden. Er verkaufte es
rawi ls nicht, sondern zog es aus. um es spänr alr Iangvsih obzu-
>tzn. I tzt, nachdem das Tier 2l Monate alt ist, bot er es zum
Kauf an, u >d er erhült sage und schreibe ganze 50 Mk. dafür ge-
«oten. Ein unhaltbarer Zustand, wenn man die Pctisspanne zwischen
Händler und D rbraucher von jetzt und damals in Betracht zieht.

Crailsheim. 19. Nov. (Schweres Motorradunglllck— 3 Schwer-
verlitzi.) Am oergange, en Sonntag ereignete sich tn der Nähe von
Satnldoif e-n Motorradunglück. Zwei jungeL ule, Bauer Fallteich
urd Glück Beue Wach, die sich unrechtferiigerw-ise in denB -sttz-ines
Motorrades gtsitzt halten, stießen aus der St oße zwischen Sai .eldois
und Gröntngenn it einem auf derH taifahrtb st-blichen Motorrad¬
fahrer aus Bretthetm so heftig zusammen, daß olle drei aus die Straße
geschleudert wurden und schwer veeletzi liegen blieben. Ihr Zustand
ist sehr er, st.

Bolheim, OA. Heidenheim, 20. Nov. (Billige Autos.) Bei der
gesternn>r udgehailtnenAuto-Beesteigeiug erzielte ein Personen¬
wagen 87 Mark, ein moderner Chcorolet-Wagen wurde nicht ver¬
kauft, da nur 179 NM. geboten wurden.

*

Nördlingen, 20 Nov. (Der Mörder verhaftet.) Der nach der
Ermorvung stmer Schwägerin Barbara Ehrhard flüchtig gegangene
I 'kob B ck wurde gistern von der htesigm Polizei, ohne j den
Widrrstano zu l-isten, verhaftet. Beck trug ein R -sier- und Taschen-
nnsstr, sowie 5L0 RM Bargeld bei sich. In einem Feldstastel bei
Aalenv rbrachle er die Nacht nachd m Mordtag. In demV rhör
beteuerte Beck, daß er seine Schwägerin nicht töten wollte, sondern
sie nur von ihrer Stellung sorihaben wollte. Da sie sich weigerte,
habe er in seiner Erregung aus sie eingestoMen. Er s i nur gekommen,
um sich nack stimr Schwägerin zu rrku-big n. Er wußte nicht, daß
sie toi sei. B ck wurde ins Gerichtsgrfängnis nach Neuburga. D.
etngelikfert.

Dom bayerischen Allgäu. 19. Nov. (Politische Rohlinge —
Woh»r stumm! dir Munition?) In K iusbeuren überfi len mehrere
Kommunisten einen jungen Wand.rburschen, einen st Uenlosen Kaust
mann aus Baden, den sie tags zuvor aus ,tner naitonalsozialisttschen
Veisawmlung in Maikt Oberdorf gesehen haben wollten, und miß-
handl„n ihn temrt. daß er ärztlicheH-lfe aujsuchen mußte. Wie
sich aberh°rausfüllte, war derU verfallene nicht der von d-n Kom-
montstenG suchte. Die Täter werden sich wegen schwerer Körpeiver-
l tzung zu verantworten haben. — An der Uferböschung derW-riach
tn Kausbrurm fanden Schulkinder etwa 1000 Schuß Iofanterlemuni-
tton, beim H ikut fi bis j tzt nicht sestgestell» werden konnte.

ttsnclel unü Vsrkekr
Stuttgart, 19 Nov. (Häute- undF.llsouktlon.1 Bei der gest¬

rigen Häute- und F.lleaukiwn wurden für d>s württ. A»k ions-
ikfälle sol endc Pc,t e erzielt: Kuhhäute 30—49 P,d. 36—37'/, Pst ..
50- 59 Psd 4Z-/-- 45 Pfg., 60- 79 Psd. 54- 57 Pfg.. 80- 100 u.
m Psd. 55—58 P 'g : Owsenhäute 30—49 Pst . 38 Pfg., 50—59 Pst.
52 Psg . 60- 79 P . -. 56'/, - 60 Pfg., 80- 99 Psd. 54- 56 Psa.. 100
u. m. Pf". 5I'/z Piq : Rivderhäu'e bis 29 Psd. 50 Pfg., 30—49
Vst. 57- 61 Pst . 50- 59 Psd. 59- 63 Pfg.. 60- 79 Pf». 60-/,- 63
Psg., 80  u m Pso. 62'/4 Psg.: B .lienhäute bis 29 Psd. 34 Big.
30- 49 Pi '. 37- 38 Pst., 50- 59 Pst . 37- 38 Pfg . 60- 79 Psd.
35- 30'/, Pfg . 80- 99 Psd. 34-/, - 36 Pfq . 100 u. m. Pf». 32-/,
»'s 33 Pst., Schutzhäute 34—35 Pst .: Kalbfelle bis 9 Pso. 69—73
Psg.. 9.1- 15 Ps». 60 63 Piq.. 15,1- 20 Pst. 50 Pfg., Sckußkalb-
selle4» Psg., Fr sstistlle 34 Psg., Schals-lle vollwollig 24—26 Pfg.,
hatkwollg 25—26 Pst Tendenz: Die Großotehhäute erholten Preis»
abschiäge van 3—17 Prozent, wsbü Kühe und Rinder in den Klaffen
von 50—79 Psd. am stärksten betroffen wurden. Kalvsille konnten
sich behaupten.

Kassel, 20. Nov. Dem Göttinger Professor Adolf Windaus ist
cs na« vieijährtg.r Ackeit gelungen, das Vitaminv . das Antlrachi-
ükum, in rein kristallisiertem Zustand herzustellen.

Berlin, 20. Novbr. Die steuerfreie Reichsbahnanleihe hat, wie
wir oo-i der Reichsbahn erfahren, heute einen Betrag van 235 Mil¬
lionn erreicht. Wie die DeutscheR ichsbahngesellschast mitleiit, ent-
iprechn andere in der O-ffentltchkett verbreitete Zahlen nicht den
Tatsachen.

Hannover, 20 Nov. Der Aussichtsrat der„Hannoverschen Wag-
gonsaorikA G. (Hawa), Hannooer" hat beschlossen, das erste Bor¬
st mdsmitgli-d der insolventen Gesellschaft, Konsul W lhelm 2 >t>ölt-
ler, w gm persö luder Veifehlungen fristlos zu entluff'N. Giötzere
B >lusi düiste oie Hawa aber nicht erleiden, da sie sofort das ge¬
samte Vermögen oo» Schüttler hat gerichtlich beschlagnahmen lassin.

Kt He neue
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Warschau, 20. November. Aus der Wojwodschoft Tarnopol, im
iiuk-rstkv Ostgalizi'N. wird von Moffnv Ihosiungen unirr der ukrai-
nilchen Bauernbevölkerungbriche-. Nach polnischen Meldungen
sollen dieB.rhafteten sich des Hochverrats schuldig gemacht haben.

Mukden. 20. Nov. Hier ist heule ein j panischer Sanstälszug
elnqciiofsn, der von zahlreichen weinenden uvr jimmernden Irane¬
rinnen erwartet wurde. Der Z g siihrie 19 G sallene und 80 B r-
wundeie mit sich. Die j panisch" B rlust- in den jüngsten Kamps,n
belaufen sich aus 89 Toie und 155 Vcibtzte.

Chikago, 20. Nov. Am ChikogorrG'treidemarkt kam es heute
wiederum zu scharf,n Preis,ückn äugen. D e Bewegung nahm ikrcn
Ausgang vom W irenmaiki, aus d.n <8 rüchte über einen Woff n-
ft listand zwischen China und Japan sehr ungünstig wirkien. D e
Schlußnotierungen lagen bis zu 5 Cenis unter dem gestrigen Niveau.

Das Dienststrafverfahren gegen Pfarrer Eckert

Das Dienststrafverfahren gegen Pfarrer Eckert ist soweit
- »rchgeführt, daß der Anklagevertreter, Oberkirchenrat Dr.
Friedrich, in einer ausführlichen Anklageschrift den Antrag
auf Entlassung des Pfarrers Eckert unter Verlust aller Rechte
tm einzelnen begründet hat und nunmehr die Akten dem
Vorsitzenden des Dienstgerichts zur Festsetzung des Verhand¬
lungstermins vorliegen. Es ist anzunehmen, daß diese Ver¬
handlung Anfang Dezember möglich sein wird. Pfarrer
Eckert, von dem nicht bekannt ist, wann er aus Rußland zu¬
rückkommt, wird in dem Verfahren von Rechtsanwalt Dr.
Dietz verteidigt.

Brief aus dem Elend
,8- Wir bringen einen Brief aus dem Bayerischen Wald»

der an den Caritasverband Passau gerichtet und im „Deggend.
Donauboten " veröffentlicht wurde. U. a. heißt es:

„Ich bitte Sie mit aufgehobenen Händen um Verzeihung,
weil ich Sie , Herr Pfarrer , mit einer sehr großen Bitte belästi¬
gen muß, denn ich weiß mir nicht mehr zu raten und zu helfen
vor Not und Elend. Ich armer Familienvater bin schon be¬
reits zwei Jahre arbeitslos bin schon lange ausgesteuert und
habe schon so große Not, daß ich nicht mehr weiß vor Ver¬
zweiflung, was ich anfangen soll, denn

die Kinder schreien und weinen vor Hunger
und ich armer Familienvater kann ihnen nichts mehr geben.
Haben schon

14 Tage kein Bröcklern Brot
einmal gar nichts mehr zum Essen. Meine arme Frau ist
schon seit der Entbindung kränklich; sie ist so stark unter,
ernährt , daß sie kaum mehr gehen kann, denn sie muß unser
armes, kleines, 6 Monate altes Mädchen noch immer stillen
an der Brust , denn ich kann keine Milch kaufen, weil ich keinen
Pfennig Geld habe. Ich bitte Sie recht herzlich mit aufgehobe¬
nen Händen, helfet mir , sonst müssen wir verhungern ! In
die Kirche kann keines mehr gehen, weil wir keine Schuye
und kein Kleid mehr haben. Die Kinder haben nicht einmal
Strümpfe zum anziehen, und wenn ich bete und flehe, wie
ich kann, die Not wird immer größer . Also bitten wir Sie
mit flehenden Händen, erbarmt Euch meiner und der Familie,
denn wenn Sie mir nicht helfen, ich weiß dann nicht mehr,
wer helfen kann."

Das zuständige Pfarramt schreibt hiezu; daß die Schilde¬
rung auf Wahrheit beruhe. Solche Fälle sind leider nicht ver¬
einzelt.

Sportecke.
1. F.C. Birkenfeld — Sportfreunde Eßlingen

Nachdem die Gästemannschaft am vergangenen Sonntag
gegen den 1. F.C. Pforzheim mit 6:3 unterlag , sehen die
Sportanhänger der Pforzheimer Ecke der obigen Begegnung
mit ganz besonderem Interesse entgegen. Ein spannender
Kampf ist zu erwarten ! Der 1. F.C. Birkenfeld tritt mit Max
Ganzhorn als Sturmführer in verstärkter Aufstellung an. Da
auch das Vorspiel in Eßlingen mit 2:1 gewonnen werden
konnte, rechnet die heimatliche Sportgemeinde mit einem über¬
zeugenden Sieg auf eigenem Platze. Es muffen oje vcwcn
Punkte gewonnen werden, um den Verbleib in der Bezirks-
liga zu sichern! Von der Entscheidung dieses Svieles hängt
alles ab ! Hoffentlich erhalten die tapferen Birkenselder Spie¬
ler, die durch ihre bewunderswerten Leistungen landauf, land¬
ab mit Recht so viel Aufsehen in den letzten Jahren erregt
haben, durch eine stattliche Zuschauerzahl aus der näheren und
weiteren Umgebung die notwendige Anfeuerung und den ver¬
dienten Rückhalt.

unter Mitwirkung erfahrener Fachleute des Oberamts¬
bezirks im eigenen Verlag bearbeitet, empfiehlt

k. bckesk 'scks kuckciruckerei
Inh . : Fr . Biesinger.

Gemeinde Birkenfeld.

MllUtllinlllhW zill GeMinderatriWhl
am 6. Dezember 1SS1.

Die Frist für die Einreichung von Wahlvorschlägen
endigt am Montag den 23. November ds. Is .» abends
7 Uhr.

Eine Erklärung über die Verbindung von Wahlvor¬
schlägen muß bis spätestens Montag den 30. November
ds. äs .» abends7 Uhr, abgegeben sein.

Abweichend vom früheren Recht genügen zur Unter¬
stützung eines Wahlvorfchlags 10 Unterschriften Wahl¬
berechtigter.

Ratschrciber Wucherer.
Neuenbürg.

Bitte um WeihnachlSgaben.
Für die Samariterhäuser sowie für die zahlreichen

sonstigen Anstalten der Inneren Mission erlaube ich mir,
wie alljährlich, um Gaben zu bitten.

Ebenso werden Weihnachtsgaben für unsere Kleinkinder¬
schule und unsere Kinderkirche dankbar entgegengenommen.

Neuenbürg, den 20. November 193>.
Dekan Dr . Megerlin.

blsusnbürg.
Lin î Isiclcmgsstäclc, genau nach Ihren Körpermaßen

angsiertigt, « irä sich stets bequem tragen.
Liese Lsqusmlicbkeit, clas gute Zusssben . sowie clis
gute Verarbeitung sinä clis besonderen Vorrügs cler

klsllklsiöung
klaue /̂ nrügs von 30 .— an j
Ztraßsn-Znrügs 85.— stl. ,, j reines Kammgarn

bieu eingsirostsn : Zportstoils (reine Molle)
knrug. lcompl. von 65.— /̂ l. an
Zportbosen (l̂ niolcerboolcer) .. 16.— ..
blerrsn- l̂äntsl . 60 .— ..
Lamen-ŝ sntsl . 50.— HV ..

Xsrl kinkdeinei ', rcl,nsi«rerm„r.

Mt tkefervewegung,erschüttert UN- Zugleich beglückt,
Haber, all« unsere Leser üie Schicksale öer kleinen
§eau Storkow kn unserem letzten Roman verfolgt.
Selten sprach ein Roman so Zu den Herzen aller
Lebensalter wie dieser.
vo« diesem Roman erschien seht die Buchausgabe

Wkltlm stillt MkkW
Roman von Rnton Schwab

derselbe kostet: Kartoniert. RM. Z.-
3n Ganzleinen gebunden RM. 4.-

Jedrr, der das Buch dauernd besitzen möchte, oder
der um ein schönes eindrucksvolles Geschenk zu irgend¬
welcher Kestkkchkekt»erlegen ist, kann da« Buch i,
«rseeer Geschäftsstelle erwerben.

WMlvesten für HMimkcru.Landwirte
Mylcs NeslWsrülke

Karl Straub . Pforzheim , Zerrenner-Straße 2»
neben Ufa.

Krieger- und
Milttörverein

Vickenfeld.
Der Verein nimmt am

Sonntag den 22. Nov. ds. Is.
an der kirchliche« Trauer«
frier zu Ehren unserer ge¬
fallenen Kameraden teil.

Sammlung vorm. 9' /s Uhr
im Lokal „Adler".

Um vollzählige Teilnahme
bittet

der Ausschuß.

SoMemllriit. Partei
MrSenseld.

BerfMivlNUS-Bortlinkige!
Am Sonntag den 29. Nov.

ds. Is .»nachmittags*/s3 Uhr,
findet im Hotelz. „Schwarz¬
waldrand" eine

öffentliche

mit Rathausbericht und Aus¬
sprache über gemeindepolitische
Tagesfrägen statt, wozu die
Einwohnerschaft freundlichst
eingeladen wird.

Der Dorstavd.

B i r k e n f e l d.Warnung!
Diejenigen Personen, welche

die grenzenlose Frechheit be¬
sitzen und mich mit unver¬
schämten Lügen ruinieren
wollen, warne ich, andernfalls
ich gerichtlich Vorgehen werde.

Hugo Noth.
Staat!, anerkannte

Musiklehmin
für Klavier, die jeden Dienstag
nach Herrenalb kommt,
nimmt noch Schüler an für
Klavieru.Violine zu mäßigem
Preis.

Zn erfragen bei Frau Faatz,
Elektrizitätswerk oder bei Frl.
G. Kübler, Klosterstraße.

Große freiwillige
Versteigerung

aus Villenbesitz am 23. Nov.
1931, vormittags 10 bis nach¬
mittags 6 Uhr. im großen
Museumsaal in Pforzheim:
Wöbe! aller Art. Teppiche.
Bilder in Lei. Fahrköder.
Ni Maschinen, Kleider nvd

sonst verschiedenes mehr.
Ihr Besuch lohnt sich.
I '-sef Höcher, Auktionator,
Pforzheim, Gymnastumstr. 6.

Wer sucht Geld?
Ab 500 Mk . in jeder Höhe.

- nne Vermittlung . Auskunft
u s. O. Sigle,  Pforzheim,

icbnlestratze4. Nachw. lfd. Aus-
Muiig. uns. Interess.

Î euenbürx , cten 20. dlov. 1931.
Ltstt Ksetsn.

bleute ist uimere inniZ^eliebte Llutter unci
OroLmutter

krsil kkmerk« lenW Me.
nacli langem I êicten lieimAe^anZen.

Samens cler Hinterbliebenen:
l ânclrat l êmpp.

LeercÜAUNA am Zonntax, 22. blov., nackm.
2 Okr auk dem bnettkot in LiuttAart-OablenberZ.

O I . » zfpotkslrsn
vermittelt von privat ru privat nacb bekannt reellen Orunclsätren

unter Tusickerung strengster Versckwiegenkeit.
lklLItvn , IVvuvndüi -A r». 1K., krurinenstraüe 38.

Lu sprecben Werktags nur von nackmittags s/-,2—3 unci 5 vkr ab.
Lei -VnkraZen volle bitte cler Linkacbkeit Kälber LckätrungsabsLkrikt

unci Orunilbuck-^ usruZ mit vorZelegt vercien.

Birkenfeld.
Am Samstag und Sonntag

Me SrieslMdeii-öAii
mit Preisschietzen im Gasthaus zum „Rößle", wozu
freundlich einladet

der Borstand des Briesiauben -Bereins.

Viele Ferkel gehen ein.
gesund

kümmernu. erkranken an Krampf. Lähme, Steisbeinigkeit! Mit
M. LrockmannsBieh-Lebertran-Cmul-

VlTrvfUAl fron (Mtschfuiter) wuchsen die Tiere
„Ofieoson" schützt vor Bei lüsten. Verblüffende

Erfolge! Echt nur in Original-Abfüllungen
mit nebenstehender Schutzmarke— nie lose
ausgewogen.
M. Brockmanns »Natgeber-

(3. Ausg .) gibt Aufschluß. Gratis erhältlich
in unseren Verkaufsstellen oder direkt von

I Lkem. m. b. kl.
oZfoeKMZfM I-vip - ig - kutr . 124 d.

Zu haben: In Höfen bei: Hermann Binder, Mehl¬
handlung. In Langenbrand bei: Ludwig Stauch, Emil
Wursters Nachs, Gemischtwaren. Iu Herrenalb bei:
Wilhelm König, Inh . W. Lökcher, Kolonialwaren. In

Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung.

Gräfenhausen.
Ein Paar

LSuser-
Weise

zu verkaufen. Dieselben können
auch gegen ein Schlachtschwein
umgetauscht werden.

Gleichzeitig empfehle ich
meinen prima

Weißwein.
Abgabe auch in kleineren
Mengen.

Ernst Wenz, Bauer.

Holzkaiiszetiel.
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.

Tom«-Wer
in jeder Größe,

sowie

SchrMWier
empfiehlt

L. Meeh'sche Buchhandlg.,
Inh .: Fr. Biesinger.

Evang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag den 22. Nov. 1931

Boim. '/2  w Ugr Predigt.
I . Wetßhaar.

Nachm. 3 Uhr Predigt.
W. Knoll.

Dienstag8 U»r Blbelstunde und
Iuge , v rin.

5cksu §pislksuz
pssorrbsim — k-ernruk 232»

Spislpls«
vom 22. bis 27. November:

Sonntag,
3-/2  Uhr: Bökmisclie Kusi-

kanten.
7-/- Uhr: ittsckemoiselle

vocteur
Montag:

8 Uhr:
Dienstag:

lm veilZen köss'l.

8 Uhr: lttsckemoiselle
vokteur

Mittwoch:
8 Uhr: Sökmiscke Musi¬

kanten
Donnerstag

8 Uhr: Uökmiscbe Kusi-
kanten

Freitag:
8 Uhr: lttackemoiselle

vocteur

ölst »« » - Winteonimsa
durch schriftliche Arbeiten

Vitalis - Verlag, München1c.

EMM. Gotlesdieift
in Neuenbürg.

Sonntaq, den 22. Nooemlm,
b, fullenengede, klag.

10 Uhr Predigt (Psalm 90:
Lüd Nr. 549) :

Dekan Dr. Megettln.
Kirchenchor: Wenn ich nur Dich

habe tHe>M>
u. Wenn mein SlllniMn vor¬
handen ist (H ßle>)

Violine: Lltanet— Schub.ri.
Musikoerein: Largo von Händel.

Das Ops.r ist zur Hälsie für die
K t g beschäv gien- uno H.nler»
bi evenenhckse oes Obeckirchuirales
ves.immt.
11 Uhr Christenlehre jTöchler):

D kan Dr. Megerlm.
12 Uhr Gedächlnisgeläute.
8 Uhr Vortrag von Studiendirektor

Dr. Fett,r: Freudvollev. Leid-
volle Krtegserlebuche in Frank¬
reichu. Ramänien.

Mittwoch abends 8Uhr Blbelstunde
mit anschltß noer Beichte im
G meindchaus.

In Waidrennach ist am Donners¬
tag abend8'/z Uqr Bibeistui de.

MH. GEsdieosl
in Neuenbürg

am Sonntag, den 22. November.
(K iegerjjedächtmsiag.)

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Ugr: Andacht.

In Dirkenfeld
10'/, Uhr: Predigt und Hl. MO

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche.
Sonnlag, den 22. November I93l

Vorm. 10 Uhr Neuenbürg/G-ästN-
hausen.

11 Ugr Sonniagsschule.
Nachm. Vs3 Uhr Oaenhavsen.
Avends'/z 8 U.r Arnbach.

Lvang. Gottesdienst
in Birkenfeld

Zonntag, 22. November 1931-
25. Lo -niag nach Tri>iluni.)

(Tvlensonniag.)
Uhr Predigtu. TvttNgevenkM.
Uhr Kinderknche.
rist.itt hre fäll! aus-
j Uyr Liturgischer Abendgoüe-
)ienst in der K rche.
nrerstaa. 26 Nov : Bib lstunde
tbends SUyr.
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